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ST. PAULI : : Mit rund 100 Sportbooten
haben am Sonnabend Unterstützer der
Aktion „Dove Elbe retten“ vor den Ham-
burger Landungsbrücken demonstriert.
Sie wenden sich damit entschieden
gegen die Öffnung der Dove Elbe für Eb-
be und Flut. Solche Pläne werden derzeit
in einer Machbarkeitsstudie des Forums
Tide Elbe erwogen, um die Last der Sedi-
mente in der Stromelbe zu reduzieren.

„Die Dove Elbe darf nicht zum Ret-
ter des Hamburger Hafens werden“, sagt
Heiko Buhr, Eigner der Bergedorfer
Schifffahrtslinie. Er zählt zu den Organi-
satoren der Bürgerinitiative „Dove Elbe
retten“ (das Abendblatt berichtete). Mit
der Aktion am Wochenende sind die

Bezirksversammlung Bergedorf erneut
mit dem Thema beschäftigen. Ziel sei es,
dass die Öffnung der Dove Elbe im Fo-
rum Tide Elbe aus den möglichen Maß-
nahmen herausgenommen werde.

Die Öffnung der seit 70 Jahren tide-
freien Dove Elbe wird deshalb in einer
Machbarkeitsstudie geprüft, um das Se-
dimentmanagement in der Stromelbe zu
verbessern. Jährlich müssen rund zehn
Millionen Tonnen Schlick aus dem Ha-
fen gebaggert werden. Nach Ansicht der
Bergedorfer FDP-Fraktion sei in der Do-
ve Elbe jedochmit erheblichen negativen
Auswirkungen zu rechnen. Sonja Jacob-
sen, Vorsitzende der FDP-Fraktion Ber-
gedorf, sagt: „Errechnete ein bis zwei zu

Prozent weniger Sediment in der Strom-
elbe – das ist so wenig, das können wir
als Simulationsungenauigkeit bewerten.
Das heißt, der Senat würde eine Viertel
Milliarde Euro ausgeben, um sehr wenig
für den Hafen zu erreichen und ein wert-
volles Ökosystem auf 20 Jahre zu zerstö-
ren.“ Der 18 Kilometer lange Nebenarm
der Elbe wurde durch den Bau der Taten-
berger Schleuse im Jahr 1952 endgültig
vom Gezeitenstrom getrennt und hat
sich seitdem zu einem einzigartigen Le-
bensraum entwickelt, in dem auch Biber
und Eisvögel leben. Die Öffnung der Do-
ve Elbe für die Tide träfe nach Angaben
der Bürgerinitiative 2000 Wassersport-
ler, 20 Firmen und 4000 Anwohner. esh

Veranstalter zufrieden. Es seien mehr
Boote gekommen als erwartet. Weitere
Aktionen seien geplant.

Im August wird sich auf Initiative
der regionalen FDP-Fraktion auch die

Mit 100 Schiffen wurde für die Dove
Elbe demonstriert. FOTO:MICHAEL RAUHE
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OTHMARSCHEN : : Der Bau gehört zu
den markantesten Hamburgs – und soll
seine besondere Wirkung bald wieder in
alter Schönheit entfalten: Die halbkreis-
förmige Remise an der Ecke Elbchaus-
see/Halbmondsweg, umgangssprachlich
auch Halbmond(s)haus genannt, wird
zurzeit sehr aufwendig restauriert. Das
Abendblatt durfte das historisch wert-
volle Gebäude besichtigen und sich den
Stand der Arbeiten ansehen.

Beim Treffen vor Ort zeigt sich, dass
eine Menge getan werden muss, um den
denkmalgeschützten Bau fachgerecht zu
restaurieren und für die Zukunft zu si-
chern. Sebastian Giesing, Geschäftsfüh-
rer der Hermann Reemtsma Stiftung,
und Architektin Susanne Schulz (Klaus-
undschulz Architekten) erläutern das
Projekt. Der Dachstuhl ist fast komplett
abgetragen, der Putz im Innern des Hau-
ses entfernt. An den Wänden sind nur
noch wenige Tapetenreste zu sehen, an-
sonsten prägen rohe Ziegelmauern und
frei liegende Holzbalken das Bild. Das
Haus ähnelt damit zurzeit viel mehr
einem alten Stall als einem Wohn- oder
Bürogebäude.

Was viele Hamburger und Besucher
nicht wissen: Das Haus war ursprünglich
tatsächlich ein Stall – und ist ein Werk
des berühmten Architekten Christian
Frederik Hansen (1756 bis 1845). Dieser
ließ das architektonische Kleinod 1796
im Auftrag des Großkaufmanns John
Thornton (1764 bis 1835) errichten. Auf
der gegenüberliegenden Seite der Elb-

chaussee entstand zur selben Zeit
Thorntons Wohnhaus – einer der
schönsten Hansen-Bauten in der Ge-
gend. Thorntons Villa war ebenfalls
halbkreisförmig angelegt, sodass beide
Gebäude miteinander korrespondierten
und in ihrer Mitte einen Platz bildeten.
Sebastian Giesen zeigt Kopien alter Plä-
ne. Die heutige Elbchaussee, damals
noch ein einfacher Sandweg, durch-
schnitt das Anwesen, allerdings rumpel-
ten zu Thorntons Zeit täglich nur einige
Kutschen und Fuhrwerke vorbei. Das
Stallgebäude diente der Versorgung der
Bewohner des Landhauses gegenüber.
Vermutlich gab es dort auch einen Melk-
raum und kleine Wohnkammern.

Nach einem Brand wurde der Stall,
nur minimal verändert, unter Federfüh-
rung von Hansens Neffen Johann Mat-
thias wieder aufgebaut. Bedauerlicher-
weise ließ eine spätere Eigentümerin das
Hauptgebäude 1913 abreißen und durch
den großen Bau ersetzen, der heute im-
mer noch dort steht. Die Remise dagegen

blieb erhalten und überstand viele Jahre,
in denen immer wieder Eigentümer und
Nutzer wechselten. Wie eine aktuelle
Probe am Putz zeigt, wurde das Gebäude
im Laufe der langen Zeit mindestens
achtmal neu gestrichen – mal war es
grau, mal ockerfarben, mal dunkelgelb,
dann wieder (wie aktuell) zitronengelb.

Ende 2018 erwarb die Hermann
Reemtsma Stiftung den nur noch äußer-
lich schönen Bau, seitdem geht es berg-
auf. Als „faszinierende Herausforde-
rung“ bezeichnet Sebastian Giesen das
Projekt. Es gehe darum, einem einmali-
gen Bau eine neue Chance zu geben –
und zwar unmittelbar im Wirkungs-
bereich des in den heutigen Elbvororten
einst so aktiven Hansen.

Der „Halbmond“, übrigens der einzi-
ge Wirtschaftsbau Hansens, der ästhe-
tisch auf das Haupthaus abgestimmt
war, besteht aus einem hohen Mittelteil
und zwei Seitenflügeln. Das Portal mit
der schönen Uhr in der Mitte war einst
als Durchfahrt für Gespanne angelegt

100 Boote bei Protest für die Dove Elbe
Initiative demonstriert vor den Landungsbrücken gegen eine Öffnung des Seitenarms für Tide und Hafenschlick

Viel zu tun: Architektin Susanne Schulz und Dr. Sebastian Giesen von der Hermann Reemtsma Stiftung vor der Remise am Halbmondsweg FOTOS: MICHAEL RAUHE

Neues Leben für das „Halbmondhaus“
Die kostbare Remise an der Elbchaussee wird zurzeit aufwendig restauriert. Ein Besuch auf der Baustelle

worden – heute wirkt es wie eine kleine
Halle. Auftraggeber und Architektin wol-
len diese Einteilung aufgreifen und drei-
geteilte Büroflächen entstehen lassen.

Eine Umgestaltung in Wohnungen
kommt nicht infrage, wie Giesen erläu-
tert. Zum einen eignet sich der niedrige
Bau mit der relativ kleinen Nutzfläche
und den rückwärtig angebauten, eben-
falls denkmalgeschützten Garagen nicht
sonderlich für Wohnräume. Zum ande-
ren macht die Lage direkt an einer viel
befahrenen Kreuzung ihn zum Wohnen
nur sehr eingeschränkt attraktiv.

Künftige Mieter können, so die Pla-
nung, entweder alle drei Büroeinheiten
zusammen übernehmen, oder die Räume
werden an mehrere Nutzer vermietet.
Wie Susanne Schulz sagt, war im Innern
von der ursprünglichen Bausubstanz so
gut wie nichts erhalten, zahlreiche Ein-
und Umbauten hätten dem Gesamtein-
druck eher geschadet als genutzt.

Prüfungen ergaben auch, dass das
Dach im Laufe vieler Jahre mit der Ver-
teilung diverser Chemikalien – unter an-
derem gegen Insektenbefall und Fäulnis
– so stark belastet wurde, dass jetzt nur
noch der komplette, detailgetreue Neu-
aufbau infrage kommt. In die Seiten-
flügel mussten außerdem neue Träger
eingezogen werden. „Es ist für uns sehr
reizvoll, das Gebäude einer neuen Nut-
zung zuzuführen und dabei seine beson-
dere Ausstrahlung nicht nur zu erhalten,
sondern wieder deutlicher als zuletzt he-
rauszustellen“, so Schulz.

Der Abschluss der Arbeiten ist für
das kommende Frühjahr geplant.

GLÜCK GEHABT?

Lottozahlen: 2 – 4 – 10 – 18 – 27 – 37,
Superzahl: 0
Spiel 77: 6 7 1 0 5 8 7
Super 6: 7 8 3 6 9 5
Eurojackpot: Gewinnzahlen 5 aus 50: 7 –
11 – 19 – 32 – 43; Eurozahlen 2 aus 10: 2 – 8
Glücksspirale: Wochenziehung: 1 (1-
stellig) gewinnt 10 Euro, 63 (2-stellig)
gewinnt 25 Euro, 349 (3-stellig) gewinnt
100 Euro, 1222 (4-stellig) gewinnt 1 000
Euro, 69406 (5-stellig) gewinnt 10.000
Euro, 870 039 (6-stellig) gewinnt 100.
000 Euro, 176 072 (6-stellig) gewinnt
100.000 Euro
Prämienziehung: 9 089 137 (7-stellig)
gewinnt 10.000 Euro monatlich, 20 Jah-
re lang
Deutsche Fernsehlotterie:
Hauptziehung (alle Lose):
Gewinnzahl 338 236
Wochenziehung:
Los-Endziffer 1 357 251 gewinnt
VW Touran Comfortline,
8 465 130 gewinnt VW Polo Trendline,
1 519 655 gewinnt Städtereise nach
München, 0 824 706 gewinnt Reise in das
Victor’s Seehotel Weingärtner
8 160 187 gewinnt 100.000 Euro
Prämienziehung (nur für Mega-Lose):
Gewinnzahlen: 5 212 330
gewinnt 1.000.000Euro, 926 966
gewinnt 100.000 Euro, 37 719
gewinnt 10.000 Euro, 8 387 gewinnt
1000 Euro, 25 gewinnt 10 Euro.
(Alle Angaben ohne Gewähr)

Das Mauerwerk wurde freigelegt, der
Dachstuhl muss erneuert werden.

Die Remise besteht aus einem hohen
Mittelteil und zwei Seitenflügeln.

Neue Tagesklinik
in der City für
psychisch Kranke
HAMBURG : : Der steigende Bedarf an
Behandlungen für psychisch Kranke
führt zur Neueröffnung einer weiteren
Tagesklinik. Nach Abendblatt-Informa-
tionen will die Berliner Oberberg-Grup-
pe die Einrichtung am 1. August an der
Europa Passage (Hermannstraße) in der
City eröffnen. Es wird der zweite Stand-
ort des privaten Betreibers von Thera-
pieeinrichtungen nach der Marzipan-
fabrik in Bahrenfeld, wo vor allem Kin-
der und Jugendliche behandelt werden.

In der City liegt der Schwerpunkt
der Tagesklinik mit 28 teilstationären
Plätzen auf Psychiatrie, Psychosomatik
und Psychotherapie für Erwachsene. In
Bahrenfeld (38 Plätze) ist der UKE-Pro-
fessor Michael Schulte-Markwort wis-
senschaftlicher Leiter. In der City wurde
ebenfalls ein UKE-Experte zum Chefarzt
berufen. Privatdozent Dr. Cüneyt Demi-
ralay war seit 18 Jahren in Eppendorf tä-
tig. Er arbeitete am Zentrum für psycho-
soziale Medizin der Klinik und Poliklinik
für Psychiatrie und Psychotherapie, war
Experte für die Ärztekammer und ist ge-
bürtiger Hamburger.

Demiralay setzt nach eigenen Wor-
ten auf intensive Therapien „auf Basis
von wissenschaftlich fundierten und kli-
nisch wirksamen Verfahren inmitten der
gewohnten Umgebung“. Dabei sollen
derzeit besondere Maßnahmen zum
Schutz vor einer Ansteckung mit dem
Coronavirus für Patienten und Thera-
peuten zum Tragen kommen. Die Ober-
berg-Gruppe will nach Hamburg II auch
in Frankfurt/Main und München weitere
Tageskliniken eröffnen. ryb

Mann überwältigt
Messer-Angreifer
amHauptbahnhof
HAMBURG : : Zwei stark betrunkene
Männer haben am Sonnabendmorgen
am Hauptbahnhof einen 26-Jährigen mit
einem Messer bedroht – bevor die Situa-
tion eskalierte, konnte der Betroffene
einen der Angreifer jedoch selbst über-
wältigen. Dieser wurde wegen früherer
Raubdelikte bereits von der Staatsan-
waltschaft gesucht.

Laut Bundespolizei kam es gegen
9.40 Uhr zu dem Vorfall. Demnach hät-
ten sich die beiden 27 und 43 Jahre alten
Männer dem 26-Jährigen auf dem Hach-
mannplatz genähert. Mit einem Messer
in der Hand ging der 43-Jährige auf den
26-Jährigen zu, „gleichzeitig sprach der
Mannmit demMesser in der Hand etwas
Unverständliches in Richtung des Be-
drohten“, hieß es in einer Mitteilung der
Bundespolizei.

Der 26-Jährige habe den Mann mit
dem Messer jedoch zu Boden bringen
und ihn entwaffnen können. „Er übergab
das Messer einem herbeigeeilten Mit-
arbeiter des Sicherheitsdienstes der
Deutschen Bahn.“

Beamte der Bundespolizei brachten
den Angreifer und seinen Begleiter in das
Revier. Ein Atemalkoholtest ergab bei
beiden einenWert von rund 3,5 Promille.
Aufgrund ihres Zustandes wurden sie vo-
rübergehend in Gewahrsam genommen.
Gegen den 43-Jährigen fertigten die
Beamten eine Strafanzeige. Die Überprü-
fung seiner Personalien ergab, dass er
unter anderem wegen räuberischen
Diebstahls zur Aufenthaltsermittlung
ausgeschrieben worden war. HA

Hefte, Stifte und Zirkel
für 100 bedürftige
Schulkinder in Jenfeld
JENFELD : : Anlässlich des islamischen
Opferfestes am Freitag, 31. Juli, spendet
die M.T.O. Shahmaghsoudi Schule
(MTO) Hilfspakete an die Arche Jenfeld.
Die MTO ist eine internationale gemein-
nützige Organisation, die auf den Lehren
des Sufismus basiert und zum Opferfest
an 35 Standorten Spendenaktionen
durchführt. In Hamburg schenkt die Or-
ganisation 100 bedürftigen Kindern
Schulmaterialien – darunter Hefte, Stif-
te, Tinte, Zirkel und Geodreiecke. „Wir
freuen uns über die Unterstützung in
Form von Sachspenden“, sagt Tobias
Lucht, leitender Sozialpädagoge der
christlich geprägten Arche Jenfeld. Ihm
zufolge sei der Bedarf an Schulmateria-
lien im Zuge der Corona-Pandemie ge-
stiegen. lak
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